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1. Anlass  
Im Zusammenhang mit der Planung des Feriendorfs in Davos Tuor/Carlongs plant die 
Gemeinde eine Holzschnitzelheizung. Als Teil des Feriendorfkonzeptes wurde als geeig-
neter Standort eine Fläche gegenüber dem Forstwerkhof eingezont. 

 

Zwischenzeitlich wurde den Postautobetrieben die private angemietete Postautogara-
ge in Brigels Dorf auf Ende 2011 gekündigt. Da die Postautos ihre Tour in Brigels Dorf star-
ten, ist für die Postautobetriebe ein Ersatzangebot im Dorf zwingend. Die Gemeinde 
verfügt über kein geeignetes Gebäude und muss umgehend eine Lösung suchen. Sie 
hat deshalb einen Neubau in Kombination mit der Holzschnitzelheizung geprüft. In die-
sem Zusammenhang wurden nun alle bestehenden und potentiellen Standorte mit den 
Werkanlagen der Gemeinde unter die Lupe genommen. Die Situation ist äusserst unbe-
friedigend, da die Einrichtungen heute auf insgesamt 7 Standorte im Dorf und in Tava-
nasa verteilt sind. Insbesondere im Dorf sind sie ungünstig, auf teilweise ungeeignete 
und zu kleine Gebäude, verteilt. So ist beispielsweise das Feuerwehrdepot für das be-
stehende Fahrzeug zu klein. Der Vorstand hat deshalb eine Bedarfsanalyse gemacht 
und das Gebäudevolumen für ein zweckmässiges und rationell bewirtschaftbares 
Werkareal der Gemeinde zusammengestellt. Hierbei hat sie die anstehende Fusion mit 
der Gemeinde Waltensburg/Vuorz mitberücksichtigt, da dies eine weitergehende Kon-
zentration des Maschinenparks - insbesondere auch für die Fahrzeuge der Forstgruppe - 
zur Folge haben wird. Seitens der Gemeinden ist der Ausbau der bestehenden Verbin-
dungsstrasse Brigels Dorf - Waltensburg eine Bedingung für das Funktionieren einer fusi-
onierten Gemeinde. Der bestehende Forstwerkhof liegt diesbezüglich in geeigneter La-
ge. 

Die gesamthafte und zukunftsgerichtete Bedarfsanalyse ergabt nachfolgendes Kon-
zept: 

Feriensiedlung 
geplant 

Forstwerkhof  

Holzschnitzel- 
heizung geplant 

Militäranlagen Tschuppina 

Verbindungsstrasse  
nach Waltensburg/Vuorz 

Golfplatz  

Anlass
Im Zusammenhang mif der Planung des Feriendorfs in Davos Tuor/Carlongs planf dieGemeinde eine Holzschnifzelheizung. Als Teil des Feriendorfkonzepfes wurde als geeig-nefer Sfandorf eine Flache gegenüber dem Forsfwerkhof eingezonf.

Holzschnifzel-heizung geplanf

Feriensiedlunggeplanf
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Zwischenzeiflich wurde den Posfaufobefrieben die privafe angemiefefe Posfaufogara-ge in Brigels Dorf auf Ende 2OI I gekündigf. Da die Posfaufos ihre Tour in Brigels Dorf sfar—fen, isf für die Posfaufobefriebe ein Ersafzangebof im Dorf zwingend. Die GemeindeverfÜgf Über kein geeignefes Gebaude und muss umgehend eine Lösung suchen. Siehaf deshalb einen Neubau in Kombinafion mif der Holzschnifzelheizung geprÜff. In die-sem Zusammenhang wurden nun alle besfehenden und pofenfiellen Sfandorfe mif denWerkanlagen der Gemeinde unfer die Lupe genommen. Die Sifuafion isf aussersf unbe-friedigend, da die Einrichfungen heufe auf insgesamf 7 Sfandorfe im Dorf und in Tava-nasa verfeilf sind. Insbesondere im Dorf sind sie ungünsfig, auf feilweise ungeeignefeund zu kleine Gebaude, verfeilf. So isf beispielsweise das Feuervvehrdepof für das be-sfehende Fahrzeug zu klein. Der Vorsfand haf deshalb eine Bedarfsanalyse gemachfund das Gebaudevolumen für ein zweckmassiges und rafioneII bewirfschaffbaresWerkareal der Gemeinde zusammengesfellf. Hierbei haf sie die ansfehende Fusion mifder Gemeinde Walfensburg/Vuorz mifberücksichfigf, da dies eine weifergehende Kon-zenfrafion des Maschinenparks - insbesondere auch für die Fahrzeuge der Forsfgruppe -zur Folge haben wird. Seifens der Gemeinden isf der Ausbau der besfehenden Verbin-dungssfrasse Brigels Dorf - Walfensburg eine Bedingung für das Funkfionieren einer fusi-onierfen Gemeinde. Der besfehende Forsfwerkhof Iiegf diesbezüglich in geeignefer La-ge.
Die gesamfhaffe und zukunffsgerichfefe Bedarfsanalyse ergabf nachfolgendes Kon-zepf:
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In einem 1 - 1.5-geschossigen Gebäudetrakt können die Fahrzeuge, Maschinen und 
weiteren Einrichtungen so untergebracht werden, dass eine rationelle, gegenseitig be-
hinderungsfreie Nutzung mittelfristig sichergestellt ist. Der Neubau von insgesamt ca. 110 
m Länge sprengt das Platzangebot in der bestehenden ZöBA. Die Angliederung des 
Erweiterungstraktes für die Forstgruppe und die anschliessende Werkstatt mit gemein-
samen Nutzern haben zu dieser Anordnung geführt.  

Im Juli 2011 wurde das Konzept dem Amt für Raumentwicklung für eine erste Beurtei-
lung der Machbarkeit eingereicht. Gestützt darauf konnte am 27. Juli 2011 ein Augen-
schein mit den betroffenen kantonalen Amtsstellen durchgeführt werden. Die Resultate 
sind in der Aktennotiz im Anhang 1 beigefügt. Es sind keine grundsätzlichen Ausschluss-
kriterien vorhanden, so dass die Gemeinde einen Auftrag zur Ausarbeitung einer kon-
kretisierten Studie erteilen konnte. Das obige Konzept und die Anordnungen wurden 
überarbeitet und optimiert. Das Resultat der Studie der Carigiet Architektur und Bau-
management AG vom 26.10.2011 liegt den Planungsakten bei.  

 

2. Standortevaluation und Standortgebundenheit 
Im Anhang 2 sind die bestehenden Standorte der kommunalen Werkgebäude einge-
tragen. An keinem Standort ist eine Erweiterung im notwendigen Ausmass möglich. Die 
Standorte 2 und 3 liegen heute ungünstig mitten im Wohngebiet mit ungenügenden 
Verkehrsflächen. Die bestehende ZöBA am Standort 4 ist zu klein und kann nicht in die 
angrenzenden bestgeeigneten Landwirtschaftsflächen erweitert werden. Die Zufahrt 
über die Gemeindestrasse zum Golfplatz ist im Dorf ist eng und für grosse Fahrzeuge und 
Transporte ungeeignet. Alternative Standorte fallen am südlichen Dorfrand infolge der 
Konflikte mit Vorrangflächen für die Landwirtschaft und der Schutzwürdigkeit der Land-
schaft ausser Betracht. Die Ebene und der Skischulhang zwischen Dorf und Stausee ist 
mittels Hochbauverbot bereits verbindlich vor Bebauung geschützt worden. Die Land-
wirtschaftsgebiete im Norden und Westen liegen erschliessungsmässig zu abgelegen 
und ungünstig. Eine Durchquerung des ganzen Siedlungsgebietes mit den Fahrzeugen 
der Werkgruppen wäre unsinnig. Diese Grobübersicht zeigt bereits auf, dass der Stand-
ort beim bestehenden Forstwerkhof wesentliche Vorteile hat: 

• Angliederung an eine bestehende Baute  

• Abgelegene Lage zu den Wohngebieten und damit keine Konflikte mit den 
Bewohnern und Gästen 
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In einem 1 - 1.5-geschossigen Gebdudetrdkt können die Fdhrzeuge, Moschinen undweiteren Einrichtungen so untergebrocht werden, ddss eine rotionelle, gegenseitig be-hinderungsfreie Nutzung mittelfristig sichergestellt ist. Der Neubdu von insgesdmt co. 1 10m Ldnge sprengt dds PldtZdngebot in der bestehenden ZÖBA. Die Angliederung desErweiterungstrdktes für die Forstgruppe und die dnschliessende Werkstdtt mit gemein-somen Nutzern hoben zu dieser Anordnung geführt.
Im Juli 2011 wurde dds Konzept dem Amt für Rdumentwicklung für eine erste Beurtei-lung der Mdchbdrkeit eingereicht. Gestützt ddrduf konnte dm 27. Juli 2011 ein Augen-schein mit den betroffenen kontondlen Amtsstellen durchgeführt werden. Die Resultdtesind in der Aktennotiz im Anhdng 1 beigefügt. Es sind keine grundsÖtzlichen Ausschluss-kriterien vorhdnden, so ddss die Gemeinde einen Auftrdg zur Ausorbeitung einer kon-kretisierten Studie erteilen konnte. Dds obige Konzept und die Anordnungen wurdenüberdrbeitet und optimiert. Dds Resultdt der Studie der Corigiet Architektur und Bou-mdndgement AG vom 26.10.2011 liegt den Pldnunnkten bei.

2. Standortevaluation und Standortgebundenheit
Im Anhdng 2 sind die bestehenden Stdndorte der kommundlen Werkgebdude einge-trdgen. An keinem Stdndort ist eine Erweiterung im notwendigen Ausmdss möglich. DieStdndorte 2 und 3 liegen heute ungünstig mitten im Wohngebiet mit ungenügendenVerkehrsflächen. Die bestehende ZÖBA dm Stdndort 4 ist zu klein und kdnn nicht in diedngrenzenden bestgeeigneten Ldndwirtschdftsfldchen erweitert werden. Die Zufdhrtüber die Gemeindestrdsse zum Golfpldtz ist im Dorf ist eng und für grosse Fdhrzeuge undTrdnsporte ungeeignet. Alterndtive Stdndorte fdllen dm südlichen Dorfrdnd infolge derKonflikte mit Vorrdngfldchen für die Ldndwirtschdft und der Schutzwürdigkeit der Ldnd-schdft dusser Betrdcht. Die Ebene und der Skischulhdng zwischen Dorf und Stdusee istmittels Hochbduverbot bereits verbindlich vor Bebduung geschützt worden. Die Ldnd-wirtschdftsgebiete im Norden und Westen liegen erschliessungsmdssig zu obgelegenund ungünstig. Eine Durchquerung des gdnzen Siedlungsgebietes mit den Fdhrzeugender Werkgruppen wdre unsinnig. Diese Grobübersicht zeigt bereits duf‚ ddss der Stdnd-ort beim bestehenden Forstwerkhof wesentliche Vorteile hdt:

. Angliederung dn eine bestehende Boute

. Abgelegene Ldge zu den Wohngebieten und domit keine Konflikte mit denBewohnern und Gösten
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• Zentrale Lage für die Bewirtschaftung der fusionierten Gemeinden Brigels und 
Waltensburg 

• Erschliessung über die zum Ausbau vorgesehene Verbindungsstrasse nach Wal-
tensburg 

• langfristig Anpassungs- und Erweiterungsmöglichkeiten für sich wandelnde Be-
dürfnisse vorhanden 

• Beanspruchung landwirtschaftlich wenig wertvolle Nutzfläche im Schatten des 
Hochwaldes 

• keine wertvollen Naturelemente gemäss Inventar ANU 

• Land im Eigentum der Gemeinde und Bürgergemeinde (Verfügbarkeit gege-
ben) 

• Günstige Lage der Postautogarage zum Feriendorf (Förderung ÖV-Benutzung) 

 

Verwendungsmöglichkeiten von Bauten und Anlagen im Militärareal auf Tschuppina: 

Die Nutzung dieser bestehenden Bauten wäre seitens der Gemeinde aus wirtschaftli-
chen Gründen optimal. Leider ist es unmöglich, seitens des Bundes verlässliche Anga-
ben zu den künftigen militärischen Bedürfnissen und Absichten zu erhalten. Da die Reali-
sierung einzelner Teile des Werkhofes äusserst dringlich sind, kann diese Option nicht 
weiterverfolgt werden.  

 

3. Anpassungsbedarf Ortsplanung mit Rodungsverfahren 
Die Realisierung bedingt eine Rodung im Bereich östlich des Forstwerkhofes. Der Ent-
scheid, ob der bestehende Werkhof erhalten bleibt, kann erst mit der Detailplanung 
gefällt werden. Daraus ergibt sich die Notwendigkeit, das gesamte für Bauten bean-
spruchte Areal der Zone für öffentliche Bauten und Anlagen zuzuweisen. Die Grösse der 
Rodungsfläche ist deshalb unter dem Vorbehalt zu beurteilen, dass ein wesentlicher Teil 
der Bauten und Anlagen auch im Wald erstellt werden könnte. Diesem Umstand sollte 
im Zusammenhang mit den erforderlichen Ersatzmassnahmen Rechnung getragen 
werden. 

Die zu rodende Fläche wird gemäss Waldfeststellung vom 29.08.2011 und aufgrund der 
früheren Waldgrenze im Bereich des Forstwerkhofes ermittelt. Zu den geplanten Ge-
bäuden gemäss Studie wird ein Waldabstand von 10 m berücksichtigt, was in Anbet-
racht des Hochwaldes angemessen ist.  

Durch die notwendige Verlegung der Strasse nach Waltensburg ergibt sich der Einbe-
zug des Waldreliktes angrenzend an die bisherige ZöBA in die Rodungsfläche. Die im 
Norden der Strasse verbleibende Fläche in der ZöBA kann neu der Zone übriges Ge-
meindegebiet zugeteilt werden. 

Auf eine Ersatzaufforstung wird gemäss Empfehlung vom Amt für Wald und Naturgefah-
ren (AWN) verzichtet. Die Ersatzmassnahmen erfolgen im Bereich der Traubeneichen-
wälder in Tschuppina. Die Stellungnahme vom AWN liegt im Anhang 3 bei. Das Ro-
dungsgesuch ist den Akten der Ortsplanungsrevision beigelegt. 

 

 

o Zentrole Loge für die Bewirtschaftung der fusionierten Gemeinden Brigels undWoltensburg
. Erschliessung Über die zum Ausbou vorgesehene Verbindungsstrosse noch Wol-tensburg
o Iongfristig Anpossungs- und Erweiterungsmöglichkeiten für sich wondelnde Be-dürfnisse vorhdnden
o Beonspruchung Iondwirtschoftlich wenig wertvolle Nutzflöche im Schotten desHochwoldes
o keine wertvollen Noturelemente gemöss Inventor ANU
. Lond im Eigentum der Gemeinde und Bürgergemeinde (Verfügbdrkeit gege-ben)
. Günstige Loge der Postoutogdroge zum Feriendorf (Förderung ÖV-Benutzung)

Verwendungsmöglichkeiten von Bouten und Anldgen im Militöroreol ouf Tschuppind:
Die Nutzung dieser bestehenden Bouten wöre seitens der Gemeinde ous wirtschoftli-chen Gründen optimol. Leider ist es unmöglich, seitens des Bundes verlössliche Ango-ben zu den künftigen militörischen Bedürfnissen und Absichten zu erholten. Do die Redli-sierung einzelner Teile des Werkhofes öusserst dringlich sind, konn diese Option nichtweiterverfolgt werden.

3. Anpassungsbedarf Ortsplanung mit Rodungsverfahren
Die Reolisierung bedingt eine Rodung im Bereich östlich des Forstwerkhofes. Der Ent-scheid, ob der bestehende Werkhof erholten bleibt, konn erst mit der Detoilplonunggeföllt werden. Dorous ergibt sich die Notwendigkeit, dos gesomte für Bouten beon-spruchte Areol der Zone für öffentliche Bouten und Anlogen zuzuweisen. Die Grösse derRodungsflöche ist desholb unter dem Vorbeholt zu beurteilen, doss ein wesentlicher Teilder Bouten und Anlogen ouch im Wold erstellt werden könnte. Diesem Umstond sollteim Zusommenhong mit den erforderlichen Ersotzmossnohmen Rechnung getrogenwerden.
Die zu rodende Flöche wird gemöss Woldfeststellung vom 29.08.20] l und oufgrund derfrüheren Woldgrenze im Bereich des Forstwerkhofes ermittelt. Zu den geplonten Ge-böuden gemöss Studie wird ein Woldobstond von lO m berücksichtigt, wos in Anbet-rocht des Hochwoldes ongemessen ist.
Durch die notwendige Verlegung der Strosse noch Woltensburg ergibt sich der Einbe-zug des Woldreliktes ongrenzend on die bisherige ZöBA in die Rodungsflöche. Die imNorden der Strosse verbleibende Flöche in der ZöBA konn neu der Zone übriges Ge-meindegebiet zugeteilt werden.
Auf eine Ersotzoufforstung wird gemöss Empfehlung vom Amt für Wold und Noturgefoh-ren (AWN) verzichtet. Die Ersotzmossnohmen erfolgen im Bereich der Troubeneichen-wölder in Tschuppino. Die Stellungnohme vom AWN liegt im Anhong 3 bei. Dos Ro-dungsgesuch ist den Akten der Ortsplonungsrevision beigelegt.
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4. Teilrevision Ortsplanung 
Zur Umsetzung des Vorhabens ist ein Zonen- und Genereller Gestaltungsplan 1:2000 für 
ein abgeschlossenes Bearbeitungsgebiet und eine Änderung des Generellen Erschlies-
sungsplanes zwecks Anpassung der Strassenerschliessung erarbeitet worden. Für die 
geplanten Neubauten wird eine Gestaltungsplanpflicht festgesetzt. Die laufende Studie 
wurde entsprechend begleitet. 

 

5. Vorprüfungsverfahren 
Die Akten der Teilrevision und das Rodungsgesuch werden dem Amt für Raumentwick-
lung zur Vorprüfung eingereicht. Aufgrund der Vorabklärungen hofft die Gemeinde auf 
ein beförderliches Verfahren, damit die Studie für den Werkhof weiterentwickelt werden 
kann.  

Gemäss Bericht vom 11. Januar 2012 steht der Anpassung der Ortsplanung nichts ent-
gegen. 

 

6. Mitwirkungsauflage und Beschlussfassung 
Im Rahmen der Mitwirkungsauflage äusserte sich die ProNatura kritisch zum Standort 
des Werkhofes. Anlässlich eines Augenscheins mit Frau Jacqueline von Arx hat die Ge-
meinde die Gründe für die Standortgebundenheit in Ergänzung zu den Ausführungen 
im Planungs- und Mitwirkungsbericht nähert erläutert und versucht aufzuzeigen, dass 
alternative Standorte im Siedlungsgebiet bei den bestehenden Einrichtungen der Ge-
meinde ungeeignet sind. Die Vertreterin der ProNatura zeigte nach diesen zusätzlichen 
Ausführungen und Erkenntnissen vorort Verständnis für das Vorhaben. Der landschaftli-
chen Einordnung muss in jedem Fall hohes Gewicht beigemessen werden. 

Anlässlich der Einwohnerversammlung vom 18. Mai 2012 stimmte die Einwohnerver-
sammlung dem Vorhaben zu. 

 

Laax, 15.11.2011/22.05.2012   Planungsbüro Madeleine Grob 

 

       Madeleine Grob 

 

 

 

 

 

 

 

 

D/Brigels/Originale/PMBWerkhof  Gr 

4. Teilrevision Orlsplanung
Zur Umsefzung des Vorhabens isf ein Zonen- und Genereller Gesfalfungsplan 1:2000 fürein abgeschlossenes Bearbeifungsgebief und eine Änderung des Generellen Erschlies-sungsplanes zwecks Anpassung der Sfrassenerschliessung erarbeifef worden. Für diegeplanfen Neubaufen wird eine Gesfalfungsplanpflichf fesfgesefzf. Die laufende Sfudiewurde enfsprechend begleifef.

5. Vorprüfungsverfahren
Die Al<fen der Teilrevision und das Rodungsgesuch werden dem Amf für Raumenfwick-Iung zur Vorprüfung eingereichf. Aufgrund der Vorabklarungen hofff die Gemeinde aufein beförderliches Verfahren, damif die Sfudie für den Werkhof weiferenfwickelf werdenkann.
Gemass Berichf vom ii. Januar 20i2 sfehf der Anpassung der Orfsplanung nichfs enf-gegen.

6. Milwirkungsauflage und Beschlussfassung
Im Rahmen der Mifwirkungsauflage ausserfe sich die ProNafura krifisch zum Sfandorfdes Werkhofes. Anlasslich eines Augenscheins mif Frau Jacqueline von Arx haf die Ge-meinde die Gründe für die Sfandorfgebundenheif in Erganzung zu den Ausführungenim Planungs- und Mifwirkungsberichf naherf erlauferf und versuchf aufzuzeigen, dassaIfernafive Sfandorfe im Siedlungsgebief bei den besfehenden Einrichfungen der Ge-meinde ungeeignef sind. Die Verfreferin der ProNafura zeigfe nach diesen zusalichenAusführungen und Erkennfnissen vororf Versfandnis für das Vorhaben. Der Iandschaffli-chen Einordnung muss in jedem FaII hohes Gewichf beigemessen werden.
Anlasslich der Einwohnerversammlung vom i8. Mai 2012 sfimmfe die Einwohnerver-sammlung dem Vorhaben zu.

Laax, 15.1 1.201 i/22.05.20l2 Planungsbüro Madeleine Grob

Madeleine Grob
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